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Geſundheit forſcht .
Bayard . Laß ſie herein . ( Basco al. )

Miranda . Vermuthlich
Von den Verworfenen eine, die im Sold

Verbuhlter Weiber ſteh ' n.
gayard . Ihr irrt , mein Fräulein .

Wer kennt mich wohl in Brescia , wohin

Ich nie vorher den Fuß geſetzt ?
Miranda . Muß , um

Zu lieben , man denn eben ſeh ' n ?
Bayhard. Ich denke doch.
Miranda . Gibt es nicht Helden , deren

Geſtalt man gleichſam hört ? darf nur das Auge

Das Liebenswerthe faſſen ? zarte Wurzeln

Sind alle Sinne für des Herzens Nahrung .

Bayard . Es ſchwärmt die Dichterin .
Miranda . O nein , ich ſah

Euch lauge ſchon , bevor ein glücklich Unglück
Die wohlbekannte trotzige Geſtalt
Mir vor die Augen ſchob .

Conſtantig . Sie redet wahr .
Denn hundertmal hat ſie Euch längſt beſchrieben ,
Wie Ihr nun wirklich da ſteht .

Dritle Scene .

Vorige . Eine Duenna .

Duenna . Gruß und Segen
Von meiner züchtigen Gebieterin .

Miranda (uur halb leiſe). Fürwahr ſehr züchtig .

Duenna . Wie es um Euch ſtehe ,

Herr Ritter , ſoll ich fragen .
Bayard . Gut , recht gut .

Noch heute hoff ' ich Gottes friſche Luft

Zu athmen .
Duenna . Die erwünſchte Botſchaft eil '

Ich ihr zu hinterbringen .
Bayard . Bleib ' ein wenig .

Soll ich noch immer nicht erfahren , wem

Ich dieſe zarte Sorgfalt danke ?



12 Bayard .

Miranda (bitter). Wem ?
8 läßt ſich leicht errathen .

Duenna . Edler Ritter ,
Mir iſt ein ſtrenges Schweigen auferlegt ;
Doch wenn Ihr in die Luft Euch wagen dürft ,
Bin ich bereit , Euch hinzuführen , wo
Man lange ſchon mit Sehufucht Euch erwartet .

Miranda (nur halb leiſey). Da haben wir die Kupplerin !
Bayard (zur Duenna) . ehr wohl .

Es wäre gegen Ritterpflicht und Sitte ,
Wenn ich der Dame , die an meinem Leben
So warmen Autheil nahm , nicht gern
Des neuen Lebens zweite Stunde weihte ,
Die erſte Gott !

Duenng . Wann darf ſie Euch erwarten ?
Bayard . Mein Wundarzt kommt , d ' rum bleibe du indeſſen

Im Vorgemach und harre ſeines Ausſpruchs .
Dnenna „vill gehen)
Miranda boertritt ihr den Weg) .

Zuvor bekenne : wer hat dich geſandt ?
In welche Schlinge lockſt du dieſen Helden ?

Duenna eerſchrockenh. Mein Fräulein
Bayard . Laßt ſie. Wär ' es, wie Ihr wähnt ,

In eig ' ner Schlinge bliebe ſie gefangen .
Duenna (ab).
Miranda (mit unterdrückter Empfindlichkeit).

Die Vorſicht iſt nur eine kleine Tugend
Zum Hausgebrauch ; allein verachte micht
Die Lampe , denn nicht immer funkeln Sterne . (Ab. )

Conſtantia . Verzeiht der Schweſter , ſie iſt leicht eutzündet ,Vor allem , wo ſie Trug und Tücke ahnet .
Ein männlich kühner Geiſt belebt den Buſen ,
Den , wie es ſcheint , im Irrthum die Natur
So hoch gewölbt ; doch, was ſie dort verſah ,
Hat an der weiblich zarten Herzensbildung
Sie reichlich eingebracht . (Verbeugt ſich und geht. )
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